
T
ürkische Sahneschnitte

- das R
ezept für die L

iebe -
In der kulinarischen Fam

ilienkom
ödie TÜ

RK
ISCH

E 

SAH
N

ESCH
N

ITTE m
uss der 22-jährige U

m
ut lernen, 

zu sich selbst zu stehen und rettet dadurch die tradi-

tionsreiche Konditorei der Fam
ilie.

B
ahar B

ektas
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A
bdi

78 Jahre alt, 
G

roßvater von U
m

ut

A
ysel

76 Jahre alt,
G

roßm
utter von U

m
ut

F
atos

53 Jahre alt,
M

utter von U
m

ut

H
aron

23 Jahre alt,
Freund von U

m
ut

K
em

al

55 Jahre alt
Vater von U

m
ut

A
ngie

40 Jahre alt
H

eilerin

U
m

ut

22 Jahre alt
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D
er 22-Jährige U

M
U

T ist angehender Kondi-
torm

eister im
 M

ünchner W
estend. Seit Jahren 

arbeitet er hart, um
 die traditionsreiche Kondi-

torei der Fam
ilie eines Tages zu übernehm

en. 
Zw

ischen U
m

ut und seinem
 Kollegen H

ARO
N

 
hat sich eine Affäre entsponnen, von der nie-
m

and w
as w

issen darf. Aber auch die anderen 
Fam

ilienm
itglieder haben G

eheim
nisse: U

m
uts 

M
utter FATO

S (53) hat aus Frust über die feh-
lende Liebe ihres M

annes angefangen illegale 
Pokerspiele zu veranstalten und ist dabei spiel-
süchtig gew

orden. Sie hat den Laden bereits an 
den Rand des Bankrotts getrieben - ohne dass 

es jem
and m

itbekom
m

en hätte. Sein Vater K
E-

M
AL (55) geht regelm

äßig zur H
eilerin, um

 sich 
den Segen für ein funktionierendes G

eschäft zu 
holen. Als dann G

roßm
utter AYSEL (76) aus der 

M
usical-Altersresidenz aufgrund ihrer zahlrei-

chen sexuellen Eskapaden entlassen w
ird, neh-

m
en die Ereignisse ihren Lauf: 

W
eil U

m
ut nach bestandener M

eisterprüfung 
beim

 großen N
eueröffnungsfest des Ladens 

öffentlich m
it H

ARO
N

 (23) anbandelt, verfallen 
die Eltern in Schockstarre und verschieben die 
Ü

bergabe der Konditorei. Sie holen die H
eile-
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Zeitpunkt gekom
m

en, dass U
m

ut seinen rich-
tigen G

roßvater kennenlernt. D
enn auch Aysel 

hat ein paar ungeklärte Problem
e m

it ihrer ehe-
m

aligen Liebe. 

D
ie „H

eilung“ bew
irkt das genaue G

egenteil: 
N

ach einer Reihe von Ritualen, die an Skurrilität 
nicht zu überbieten sind, lernt U

m
ut schließlich, 

zu sich und zu H
aron zu stehen. U

nd seine in 
der Zw

ischenzeit erkrankte G
roßm

utter gleich 
m

it zu versorgen. H
eiler Abdi sei D

ank. Im
 Lau-

fe der Zeit schafft es U
m

ut, seine G
roßeltern 

w
ieder näher zusam

m
enzubringen. Abdi, Ay-

rin des Vaters zur H
ilfe und kom

m
en zur Ü

ber-
zeugung: U

m
ut m

uss geheilt w
erden! W

eder 
die Schw

einefluch-Tabletten noch Angies Kom
-

paktm
agie helfen. D

er Junge ist vom
 Papst-

fluch getroffen. N
un kann nur noch der H

oca 
in der Türkei helfen, die Instanz für besonde-
re H

ärtefälle. N
ur er kann den Papstfluch, die 

schw
erste Art von Fluch, vertreiben. O

m
a Aysel, 

die von all dem
 nur w

enig hält, begleitet ihren 
Enkel. D

abei verfolgt sie allerdings eine ganz 
eigene Agenda: Es soll nicht zum

 angeblichen 
H

eilsbringer gehen, sondern zum
 „ABD

I (78)“, 
ihrem

 Exm
ann, in ein anderes D

orf. Es ist der 

sel und U
m

ut m
üssen bei ihrer Rückkehr nach 

M
ünchen feststellen, dass die Konditorei schon 

beinahe verzockt ist. N
un können sie nur noch 

m
it vereinten K

räften und dem
 jahrzehnteal-

ten alten Rezeptbuch des G
roßvaters den Ruin 

des Ladens verhindern. Jetzt steht nur noch die 
Versöhnung m

it H
aron aus... 
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D
ie Konditorei Akdeniz gibt es seit 1970. Sie ist 

berühm
t für ihre Torten, die eine Sym

biose aus 
deutscher Backkunst und türkischen Süßspei-
sen darstellen: Erdbeertorte m

it Baklavastück-
chen, Pistaziencrem

e-Torte.

K
EM

ALS (55) Eltern, ABD
I (78) und AYSEL (76), 

hatten die Konditorei einst unter großer An-
strengung aufgebaut. D

urch das viele Arbei-
ten entfrem

deten sich die beiden voneinander. 
D

ann passierte folgendes: Abdi verguckte sich 
in einen M

ann. Als seine Frau davon erfuhr, w
ar 

Land unter. Er verschw
and in die Türkei und 

baute sich dort eine neue Existenz auf. Von nun 
an w

ar Kem
al m

it seiner M
utter alleine und 

m
usste oft zusehen, w

ie seine M
utter unter die-

ser Affäre gelitten hat.

Jetzt, da Kem
al und seine Frau FATO

S (58) sich 
langsam

 aus dem
 G

eschäft zurückziehen w
ol-

len, soll der Laden an ihren Sohn U
M

U
T (22) 

übergeben w
erden. D

ieser soll den Stolz der 
Fam

ilie und die Tradition aufrechterhalten. D
a 

U
m

ut schon seit K
indheitstagen eine Passion 

fürs Backen pflegt, w
issen sie die Konditorei bei 

ihm
 in sicheren H

änden.
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H
ARO

N
 (23) ist ebenfalls ein begabter Kondi-

tor, der durch seine langjährige M
itarbeit fast 

zur Fam
ilie Akdeniz gehört. U

m
ut und H

aron 
sind ein eingespieltes D

uo und ergänzen sich 
in ihren fachlichen Q

ualitäten. Seit längerem
 

bahnt sich zw
ischen H

aron und U
m

ut eine Lie-
besbeziehung an. U

m
ut lässt sich vorsichtig und 

neugierig von H
aron um

garnen. Er fühlt sich 
geschm

eichelt und entw
ickelt seinerseits G

e-
fühle zu seinem

 Kollegen. D
och aus Angst und 

Respekt vor seinen Eltern zieht er sich im
m

er 
w

ieder zurück. H
aron ist darüber verärgert und 

fühlt sich gekränkt, auch w
enn er die Einstellun-

U
m

ut ist allseits beliebt, tüchtig und begabt. 
Seine Prüfung zum

 Konditorm
eister hat er er-

folgreich abgelegt. Er ist ein leidenschaftlicher 
Konditor und bringt viele O

pfer, um
 seinen Be-

ruf so gut w
ie m

öglich auszuüben. Seine freien 
Abende verbringt er oft in der Konditorei, um

 
neue Rezepte auszuprobieren, anstatt sich m

it 
seinen Freunden zu treffen. Er verliert das Zeit-
gefühl, w

enn er bäckt und lässt dabei seiner 
K

reativität freien Lauf. Vor allem
 ist es ihm

 ein 
großes Anliegen der Fam

ilientradition gerecht 
zu w

erden.

gen von Kem
al und Fatos kennt. Für U

m
ut steht 

bei einem
 O

uting auch die Ü
bernahm

e des el-
terlichen Betriebes auf dem

 Spiel.
Fatos, U

m
uts M

utter, ist für die Buchhaltung der 
Konditorei zuständig und arbeitet gerne auch 
m

al im
 Verkauf. Aus Frust über die fehlende 

Liebe und Aufm
erksam

keit ihres M
annes hat 

sie heim
lich angefangen, illegale Pokerspiele in 

der Konditorei zu veranstalten. So versam
m

eln 
sich die Frauen des H

auses und hauen das 
H

aushaltsgeld raus. Fatos genießt es dabei im
 

M
ittelpunkt zu stehen. Langsam

 entw
ickelt sie 

eine Sucht und kann nicht m
ehr vom

 G
lücks-
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spiel 
lassen. 

Kem
al 

bekom
m

t 
von 

alledem
 

nichts m
it, w

eil die Spielrunden nachts stattfin-
den, w

enn Kem
al vor Erschöpfung tief und fest 

schläft. Eine Bom
be könnte neben ihm

 explo-
dieren ohne dass er davon aufw

acht.

Kem
al arbeitet hauptsächlich im

 Verkauf, er 
liebt es m

it den Kunden im
 Kontakt zu sein. Seit 

ein paar M
onaten befindet sich die Konditorei 

in einer unerklärlichen finanziellen Schieflage, 
w

esw
egen sich Kem

al an eine dubiose H
eilerin 

w
endet.

D
ie Fam

ilie w
ill bald eine N

eueröffnungsfeier 
veranstalten, dam

it jeder erfährt, dass U
m

ut 
ein w

ürdiger N
achfolger ist.

Ü
berraschenderw

eise taucht O
m

a Aysel, eine 
m

oderne aufgeschlossene ältere D
am

e, schon 
zw

ei Tage vor der Feier auf. Aysel w
urde w

e-
gen zahlreichen sexuellen Eskapaden aus der 
M

usical-Altersresidenz entlassen und braucht 
nun einen Schlafplatz. So steht sie m

it Sack und 
Pack vor der Konditorei. Aysel liebt ihren Enkel-
sohn U

m
ut und unterstützt ihn bei allem

. M
it 

seiner H
ilfe m

eldet sie sich bei Tinder an und 
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sich um
 die G

äste und am
üsieren sich. N

ach ei-
nigen Stunden sind U

m
ut und H

aron betrunken 
und tanzen w

eltvergessen über die Tanzfläche, 
bis sie sich schließlich küssen. G

enau in diesem
 

brisanten M
om

ent schauen Fatos und Kem
al 

zu den beiden. Jedes Eingreifen der geschock-
ten Eltern kom

m
t zu spät. D

ie G
äste sind neu-

gierig und versam
m

eln sich um
 U

m
ut herum

. 
D

ie M
usik verstum

m
t. Beschäm

t versuchen die 
Eltern die Situation aufzulösen. D

er Ruf der Fa-
m

ilie steht auf dem
 Spiel. Eine große Blam

age. 
Sie zerren U

m
ut von der Tanzfläche und stellen 

ihn und H
aron völlig fassungslos zur Rede. D

ie 

sucht fleißig nach einem
 neuen M

ann, denn sie 
m

öchte definitiv den Rest ihres Lebens nicht al-
leine verbringen.

Am
 Tag der Feier: U

m
ut läuft hektisch durch die 

G
egend. Er arbeitet und gibt sein Bestes, um

 
die N

eueröffnung so perfekt zu m
achen, w

ie es 
nur geht. Er stellt Biertische auf, baut ein Zelt, 
hilft den M

usikern und stellt unw
iderstehliche, 

von ihm
 kreierte K

östlichkeiten auf den Tisch. 
Alle sind vor O

rt: die Bühlem
s, die K

arlis, Batics, 
Sings und Ö

ztürks. Es w
ird ausgiebig getanzt 

und gelacht. U
m

ut und seine Fam
ilie küm

m
ern 

beiden schw
anken betrunken hin und her. U

m
ut 

ist sich seiner „Schuld“ bew
usst, H

aron natürlich 
nicht. Für Aysel steht fest, dass der Aufstand 
der Eltern völlig überzogen ist. Viel lieber hält 
sie die Situation in einem

 Foto fest.

Kem
al findet es überhaupt nicht lustig. Er fühlt 

sich an seine K
indheit und die Trennung der El-

tern erinnert. Fatos ist m
it der Situation über-

fordert. D
as erste M

al seit längerer Zeit sind sie 
und Kem

al sich einig: D
as K

ind ist vom
 Teufel 

besessen! Er ist sicherlich krank! Als H
aron sich 

dann noch einm
ischt und davon spricht, dass 
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U
m

ut und er sich lieben, läuft das Fass über. 
H

aron w
ird sofort entlassen und U

m
ut, der völ-

lig überfordert ist, eröffnen sie, dass unter die-
sen U

m
ständen die Ü

bergabe der Konditorei 
vorerst nicht stattfindet.

D
ie Party w

ird aufgelöst, H
aron w

ird w
egges-

schickt und AN
G

IE (40), Kem
als „H

eilerin“, w
ird 

gerufen. Sie bringt ihre K
atze „Prinzessin“ m

it. 
N

ach einer ausgiebigen U
ntersuchung steht 

die D
iagnose fest: Schw

einefluch!!(gibt es tat-
sächlich in der Türkei) N

ur eine Kom
paktm

agie 
kann U

m
ut von dem

 Fluch befreien, das heißt, 

dass er Schw
einehundtabletten zur Befreiung 

von der H
om

osexualität und zum
 Finden einer 

folgsam
en Frau nehm

en soll. Fatos und Kem
al 

sind erleichtert. Für Vater Kem
al w

ird einiges 
klar. N

atürlich kann die Konditorei nicht gut 
laufen, w

enn U
m

ut m
it dem

 “Schw
einefluch” in-

fiziert ist. Für M
utter Fatos ist es eine w

illkom
-

m
ene M

öglichkeit, dass ihr eigenes G
eheim

nis 
nicht rauskom

m
t.

U
m

ut 
w

ird 
es 

von 
den 

M
edikam

enten 
nur 

schlecht. Er ist von Ü
belkeit, D

urchfall und gro-
ßer Sehnsucht nach H

aron geplagt. In ihm
 m

i-
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U
m

ut steht m
it seinem

 Koffer in der Konditorei. 
Er m

öchte sich m
it seinen Eltern versöhnen. An-

gie ist zufällig bei ihnen. U
m

ut ist sauer: D
ie D

ia-
gnose! D

ie Tabletten! So ein Schw
achsinn! D

as 
w

ar ja w
ohl das allerletzte von ihr!

D
och Angie brem

st ihn aus und stellt eine neue 
D

iagnose. D
iese ist vernichtend. Es ist kein 

W
under, dass die Tabletten nicht geholfen ha-

ben. U
m

ut ist von der schw
ersten Art von Fluch 

betroffen. D
er Papst! D

er Papstfluch! (G
ibt es 

auch w
irklich) U

m
ut hat das G

etue satt und 
w

ill gehen, w
äre da nicht Angies G

eschick, das 

schen sich W
ut, Zw

eifel und Schuldgefühle. Er 
entschließt sich, bei H

aron einzuziehen und von 
nun an zu seiner Liebe stehen.

D
och schnell stellt sich bei ihm

 U
nbehagen ein, 

als es darum
 geht die Beziehung nach außen 

offen zu leben. U
m

ut ist sich m
it seinen G

efüh-
len zu M

ännern doch nicht so ganz sicher. So 
fängt er an, seine G

efühle für H
aron in Frage 

zu stellen und es kom
m

t zum
 Streit, w

oraufhin 
U

m
ut H

aron verlässt. H
aron ist verletzt und ent-

täuscht.
 

ihn davon abhält. Sie m
acht ihm

 klar, w
ie sehr 

seine Eltern an ihn glauben und ihre H
offnung 

in ihn setzen. U
nd, dass es doch das M

indeste 
ist, dass er alles versucht, um

 sich von seiner 
K

rankheit heilen zu lassen. Sie überzeugt ihn 
davon, dass nur der H

oca (Priester) in der Tür-
kei helfen kann. D

enn das ist die Instanz für be-
sondere H

ärtefälle. N
ur er ist in der Lage, diesen 

Fluch zu vertreiben. Völlig genervt packt U
m

ut 
die Koffer für seine Reise in die Türkei. Seine El-
tern sind voller H

offnung und versprechen ihm
, 

nach seiner H
eilung und seiner H

eim
kehr, den 

sofortigen N
otarbesuch.
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O
m

a Aysel ist em
pört über ihren Sohn. Kurzer-

hand packt sie ihre Sachen und begleitet U
m

ut. 
H

eim
lich verfolgt sie dabei eine ganz eigene 

Agenda.In der Türkei angekom
m

en, fahren sie 
in ein kleines D

orf. D
och w

as U
m

ut nicht w
eiß: 

D
ies ist nicht das von Angie vorgeschlagene 

Reiseziel. O
m

a Aysel hat sie einfach in ein ande-
res D

orf m
it einer anderen H

eilanstalt geführt. 
Vor einem

 der Lehm
häuser w

artet eine lange 
M

enschenschlange. G
ackernde H

ühner laufen 
zw

ischen den Beinen der W
artenden um

her. 
D

as H
aus, in dem

 sich die Anstalt des H
eilers 

ABD
I befindet, ist von W

ärtern bew
acht. D

iese 

teilen die M
enschen in zw

ei G
ruppen auf. In der 

linken Schlange stehen die „ungläubigen“ Pa-
tienten, w

ie z.B. der Transvestit Yasar, der nicht 
etw

a geduldig w
artet, um

 sich vom
 Fluch seiner 

Sexualität, sondern von den Q
ualen seiner H

ä-
m

orrhoiden befreien zu lassen. U
m

ut darf sich 
in die rechte Schlange der gläubigen Patienten 
einreihen.

In M
ünchen ist m

ittlerw
eile die H

ölle los. M
ut-

ter Fatos hat sich w
eiter durchs Pokern ver-

schuldet. Kem
al und sie sind m

it der Konditorei 
vollkom

m
en überfordert und leben sich im

m
er 
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über Facebook rauszufinden, w
o U

m
ut ist. U

nd 
findet es schließlich durch Tinder heraus, w

eil 
O

m
a Aysel ihren Standort angegeben hat.

Zurück in der Türkei. Aysel m
acht die H

itze zu 
schaffen und sie verabschiedet sich zu einem

 
Tinderfreund in dem

 D
orf. D

enn überall kann 
m

an m
atchen. D

as hat O
m

a nun schon gelernt. 
U

m
ut ist irritiert und lässt seine O

m
a gehen. 

M
ittlerw

eile ist auch H
aron am

 Flughafen und 
schnappt sich ein Taxi.

N
achdem

 U
m

ut beim
 Türsteher sein Anliegen 

m
ehr auseinander.

 H
aron sitzt im

 Café gegenüber und schaut 
traurig zu seiner alten Arbeitsstätte.Als er aus 
der Tür geht, trifft er auf Fatos und Kem

al. M
it 

verachtendem
 Lachen w

enden diese sich an 
H

aron. Sie sind sich sicher: Ihr Sohn ist m
it O

m
a 

Aysel in der Türkei und w
ird geheilt! D

ann geht 
dieser Fluch von ihm

, den H
aron ihm

 auferlegt 
hat! D

ann w
ird U

m
ut nicht m

ehr nachts w
einen 

und nach H
aron rufen! H

aron w
ird hellhörig: 

D
as hat U

m
ut getan!? W

ütend auf die beiden 
eilt er davon. H

aron sitzt im
 Flieger. Er versucht 

vorgetragen und ein Form
ular ausgefüllt hat, 

betritt er den W
arteraum

.
W

ährenddessen begutachtet H
eiler Abdi das 

Form
ular in seinem

 Zim
m

er, zieht eine Augen-
braue hoch und schüttelt seinen Kopf.
H

aron kom
m

t im
 D

orf an, sieht die Schlange 
vor sich und springt aus dem

 Taxi.

Es beginnen die Zerem
onien, dam

it U
m

ut w
ür-

dig ist vor den H
eiler zu treten. D

ie H
eilanstalt 

ist eine W
elt w

ie in 1001 N
acht. Tanzende M

än-
ner, brotbackende Frauen, Tee ausschenkende 
Kellner, W

andteppiche.
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Raum
 1: Es ist 6 U

hr in der Früh, U
m

ut w
ird von 

einem
 Assistenten m

it Zitronensaft bespritzt, 
dam

it die bösen G
eister fliehen. U

m
ut brennt es 

in den Augen und am
 Penis. U

m
ut verspürt kei-

ne Besserung. Er rastet aus.
H

aron drängt sich durch die Schlange und w
ird 

übel beschim
pft.

Raum
 

2: 
Ein 

H
eilerassistent 

w
ill 

U
m

ut 
eine 

Schw
einH

undBlut-Infusion 
geben. 

U
m

ut 
be-

kom
m

t es m
it der Angst und schw

indelt, dass 
es ihm

 besser geht. Er verhindert diese Be-
handlung.

Raum
 3: U

m
ut glaubt das Schlim

m
ste über-

standen zu haben. Jetzt kom
m

t er in einen klei-
nen Raum

 nam
ens „spiritueller Puff“ m

it m
eh-

reren Frauen, eine schöner als die andere. Er 
versteckt sich hinter einer Säule.

H
aron hat sich durchgekäm

pft, kom
m

t aber 
nicht am

 Türsteher vorbei. Er um
rundet das 

G
ebäude und entdeckt durch ein Fenster, w

ie 
U

m
ut von vielen hübschen Frauen auf ein Bett 

gezerrt w
ird. D

a w
ird H

aron vom
 Personal w

eg-
gezogen. W

as er nicht m
ehr sieht ist, dass U

m
ut 

aus dem
 Bett springt und H

ilfe beim
 Türsteher 
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und er gesteht Abdi, dass er über seine Liebe 
nicht hinw

egkom
m

t und H
aron ihm

 m
ittlerw

eile 
m

ehr bedeutet als je zuvor. Abdi bittet ihn ru-
hig zu sein, dam

it er geistigen Kontakt zu U
m

ut 
aufnehm

en kann. Er legt seine H
ände auf U

m
-

uts Kopf und tastet anschließend seine Aura 
ab. In diesem

 M
om

ent der Besinnung erkennt 
U

m
ut, auf w

as für einen M
ist er sich eingelas-

sen hat. Es bricht aus ihm
 heraus. Er schreit 

Abdi an. Abdi zw
inkert dem

 schw
ulen Türsteher 

zu. U
m

ut verlässt die Anstalt und ruft sehnsüch-
tig H

aron an.

sucht. D
ieser, der selbst auch offensichtlich 

schw
ul ist, hat M

itleid und lässt ihn zum
 H

eiler 
vor. H

aron w
ird vom

 Personal in einen M
isthau-

fen gew
orfen und beschim

pft. D
abei rutscht 

ihm
 unbem

erkt das H
andy aus der Tasche. 

H
aron ist verzw

eifelt, er ist zu spät gekom
m

en. 
Traurig geht er davon.

Es ist so w
eit. U

m
ut steht dem

 H
eiler gegen-

über. D
ieser sieht aus w

ie „Alibaba“. Aufgeregt 
begrüßt U

m
ut den H

eiler. Abdi stellt U
m

ut ei-
nige Fragen und notiert sich Verschiedenes in 
sein braunes Buch. U

m
uts U

nsicherheit w
ächst 

H
aron 

sitzt 
traurig 

im
 

Taxi. 
D

er 
Taxifahrer 

rüm
pft die N

ase. D
as H

andy klingelt im
 M

ist-
haufen. Enttäuscht legt U

m
ut auf.

U
m

ut geht zum
 H

aus des Tinderfreund seiner 
O

m
a. D

och O
m

a Aysel liegt m
it hohem

 Fieber 
im

 H
im

m
elbett. Eine Packung Viagra liegt auf 

dem
 N

achttisch. D
as w

ollte U
m

ut w
irklich nicht 

sehen. Er ist um
 seine O

m
a sehr besorgt. Ahm

et 
holt einen Arzt. Eine kurze W

eile später betritt 
Abdi den Raum

. Als Abdi Aysel sieht, ist er w
ie 

vom
 D

onner gerührt. D
och er fängt sich schnell 

und untersucht sie. U
m

ut m
erkt, w

ie die O
m

a 
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die H
aare herrichtet und w

undert sich. D
ie an-

fängliche Ü
berraschung zw

ischen Aysel und 
Abdi w

eicht schnell einer intim
en Vertrautheit. 

Es stellt sich heraus: Abdi ist U
m

uts G
roßvater. 

Abdi und Aysel sprechen sich aus. Beide ent-
schuldigen sich und sind sehr erleichtert darü-
ber, D

inge geklärt zu haben. D
ie Zeit heilt doch 

einige W
unden. U

nd U
m

ut erfährt, dass die 
ganzen „Behandlungen“ gegen seine H

om
o-

sexualität eine Farce w
aren. Abdi findet H

om
o-

sexualität genauso natürlich w
ie H

eterosexuali-
tät.  und sie m

achen sich auf die Rückkehr nach 
M

ünchen. Aysel hatte nur einen Sonnenstich, 

der schnell von Abdi behandelt w
erden konnte.

In der Zw
ischenzeit spitzt sich die Lage in der 

Konditorei im
m

er w
eiter zu. Eine Räum

ungs-
klage findet sich im

 Briefkasten. Fatos hat die 
M

iete nicht m
ehr bezahlt. Kein Fluch der W

elt 
ist schuld. Kem

al ist fassungslos. D
er Laden ist 

w
eg!In diesem

 M
om

ent der großen Aufregung 
stehen Abdi, Aysel und U

m
ut vor der Türe. Alle 

erfahren von Fatos’ Spielsucht und sind am
 Bo-

den zerstört.
Abdi erkennt, dass sich die Fam

iliengeschichte 
w

iederholt. Parallel erfährt Kem
al, dass nicht die 
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sich auf der Suche nach einer N
achfolge an ihn 

gew
andt.

U
m

ut geht zu H
aron, dort häm

m
ert er an der 

Tür. H
aron ist nicht da. Schließlich findet er ihn 

in seiner Lieblingsbar. H
aron w

endet sich von 
U

m
ut ab, doch dieser lässt sich nicht abw

im
-

m
eln. U

m
ut tanzt für H

aron und setzt sogar 
seine lustige Konditorenm

ütze auf. H
aron bleibt 

unberührt.Er kann U
m

ut nicht vertrauen. Am
 

nächsten M
orgen steht U

m
ut traurig im

 Cafè 
gegenüber seiner alten Konditorei. W

as bil-
det H

aron sich ein! D
ie beiden betrachten sich 

hom
osexuellen N

eigungen seines Vaters seine 
Fam

ilie auseinander gerissen haben, sondern 
die Tatsache, dass seine Eltern sow

ieso nicht 
m

ehr m
iteinander gesprochen haben, w

eil viel 
zu tun w

ar. Kem
al besiegt seine Angst und kann 

auf seinen Sohn zugehen. Auch öffnet das seine 
Augen und kann die Leere, die seine Frau erlebt 
hat nachvollziehen und kann auf sie zugehen.
In dieser Situation ergreift U

m
ut das W

ort. Er 
outet sich und plädiert für die Liebe.

Am
 nächsten Tag erfahren sie, dass H

aron die 
Konditorei übernom

m
en hat. D

er Verm
ieter hat 

grim
m

ig und verletzt durch die G
lasscheiben.

U
m

ut sitzt lethargisch auf dem
 Sofa. Fatos ge-

sellt sich zu ihm
 und redet lieb auf ihn ein: M

an 
m

acht vieles falsch, w
enn m

an liebt und ver-
letzt w

ird. Anstatt noch m
ehr Fehler zu m

achen, 
sollte m

an lieber auf den anderen zugehen. An-
sonsten kann m

an viele glückliche Jahre ver-
lieren. Sie und Kem

al schauen sich verliebt an.  

H
aron ist m

it der O
rganisation der N

eueröff-
nung überfordert. Kem

al und Fatos sehen das 
und suchen den Kontakt zu ihm

, eigentlich w
ar 
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er ja schon im
m

er w
ie ihr zw

eiter Sohn. Bei-
de entschuldigen sich und bieten ihm

 H
ilfe an. 

N
ach kurzem

 Zögern nim
m

t H
aron die Ent-

schuldigung an. N
un steht nur noch die Versöh-

nung m
it U

m
ut aus.

Am
 Abend legt Abdi U

m
ut ein altes Buch auf 

den Tisch. U
m

ut blättert darin und kann es 
kaum

 fassen. D
as kann nur das traditionelle 

Fam
ilienrezeptbuch sein! Abdi gibt es in U

m
uts 

H
ände. U

m
ut w

eiß, w
as zu tun ist.

Tag der Eröffnung. Bei H
aron im

 Laden brum
m

t 
der Bär. Fatos, Aysel und Abdi tragen bunte 

Schürzen und K
appen. Auch beide helfen H

a-
ron. Sie bew

egen sich em
sig und voller Freu-

de hinter der Ladentheke. U
m

ut geht m
it einer 

zehnstöckigen Torte zu H
aron in die Backstube. 

H
aron ist zutiefst gerührt und betrachtet auf-

m
erksam

 jedes einzelne Foto von U
m

ut und 
ihm

. Eine riesige M
enschenschlange steht vor 

der Ladentür. U
m

ut und seine Fam
ilie hängen 

ein Schild über dem
 Eingang auf:

„Türkische Sahneschnitte“.

H
aron und U

m
ut küssen sich. Alle Anw

esenden 
klatschen.
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Abspann:
Kem

al sitzt m
it Fatos in der Konditorei und bei-

de spielen m
it K

arten um
 Kekse.

Abdi und Aysel arbeiten in der Konditorei, beide 
blicken auf die U

hr. Sie lassen alles liegen und 
stehen.
U

m
ut steht m

it H
aron in der Backstube. Beide 

form
en eine Bräutigam

sfigur aus M
arzipan.

Ende.
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N
ach einem

 G
aststudium

 (D
rehbuch) an der 

H
FF M

ünchen absolvierte ich Ausbildungen 
zur D

rehbuchautorin und D
ram

aturgin an der 
M

ünchen Film
 Akadem

ie und der M
asterschool 

D
rehbuch Berlin. Seit 2017 studiere ich im

 M
as-

terstudiengang 
D

rehbuch/D
ram

aturgie 
an 

der Film
universität Babelsberg. D

erzeit arbeite 
ich  an zw

ei Langspielfilm
en und einem

 Serien-
konzept. D

as Aufgreifen und Bearbeiten von 
gesellschaftspolitischen Them

en ist für m
ich 

von besonderer W
ichtigkeit. D

abei lasse ich 
m

ich  vor allem
 von m

einer beruflichen Ver-
gangenheit als Sozialpädagogin sow

ie durch 

eigene Erfahrungen als kurdische G
eflüchtete 

in D
eutschland inspirieren. 

D
ie Zahlen der Ü

bergriff
e auf H

om
osexuelle 

hat in den letzten Jahren deutlich zugenom
-

m
en. M

ich als Person m
acht das w

ütend und 
traurig, Ich m

öchte die M
enschen m

it dieser 
Fam

ilienkom
ödie auf das Them

a H
om

osexua-
lität sensibilisieren. Es soll ein hum

orvoller Film
 

für die ganze Fam
ilie w

erden und zum
 N

ach-
denken anregen.

B
A

H
A

R
 B

E
K

T
A

S

D
REH

BU
CH

/D
RAM

ATU
RG

IE/PRO
D

U
K

TIO
N

0152-03181181
baharbektas2003@

gm
ail.com
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